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Energieexperten wollen Kläranlagen optimieren  
 
Im Projekt greenIKK erarbeitet das Technologiezentrum Energie 
(TZE) der Hochschule Landshut Lösungen, um Klärschlamm 
ressourceneffizient, energetisch und nachhaltig zu verwerten.  
 
Ende August trafen sich die Projektleiterin Prof. Dr. Diana 
Hehenberger-Risse, Prof. Dr. Josef Hofmann und der  
wissenschaftliche Mitarbeiter Markus Killinger mit Vertretern der 
Projektpartner Ikom Stiftland, Chevak und Výzkumný. Die 
Zielregion des Projekts ist der Landkreis Tirschenreuth im Osten 
Bayerns und die Region Tachau/Cheb in Tschechien.  
 
Die Projektpartner besuchten das TZE in Ruhstorf sowie die 
Kläranlagen in Pocking und Wegscheid. Beim Klärwerk Pocking 
interessierte die Besucher in erster Linie die Trocknung des 
Klärschlamms. Klärwärter Josef Köck erklärte die Besonderheit der 
Anlage: Der Klärschlamm wird nicht über konventionelle 
Energieträger wie Gas oder Strom getrocknet, sondern über 
Energie aus direkter Sonneneinstrahlung in einem Gewächshaus. 
„Die Anlage trocknet den Klärschlamm in nur 14 Tagen auf einen 
Trockensubstanzgehalt von 85 Prozent“ sagte Köck. Da in den 
Wintermonaten die Sonneneinstrahlung geringer ist und somit 
weniger Energie zur Verfügung steht, wird der anfallende 
Klärschlamm in dieser Zeit zwischengelagert. Die solare 
Trocknung hat den Aufwand für den Abtransport und die 
Entsorgung in Pocking deutlich reduziert: Die variablen Kosten 
wurden um rund 75 Prozent gesenkt. „Das könnte auch die 
Kostenbelastung für die Kunden verringern“, ergänzte Hofmann.  
 
Anschließend besuchte die Delegation die kleinere solare 
Trocknungsanlage der Gemeinde Wegscheid. Bürgermeister Josef 
Lamperstorfer und Klärwärter Martin Fenzl  führten durch die 
Anlage. „Es dauert vier bis sechs Wochen, bis der Klärschlamm 30 
Prozent Trockensubstanzgehalt erreicht hat, das ist relativ lange“, 
so Fenzl. „Doch die zweite Phase auf 80 Prozent verläuft in nur 
zwei Wochen.“ Hofmann ergänzte: „Genau für kleine und 
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abgelegene Kläranlagen wie diese ist die solare Klärschlammtrocknung besonders 
gut geeignet.“  
 
Durch die Auswertung verschiedener Anlagenkonzepte wollen die Projektpartner laut 
Hehenberger-Risse unter anderem erarbeiten, welches Konzept der 
Klärschlammbehandlung für die Anlagenbetreiber nachhaltig und wirtschaftlich 
umsetzbar ist – etwa, ob es unter ökologischen, ökonomischen und sozialen 
Aspekten sinnvoll ist, Schlamm aus verschiedenen Kommunen in großen zentralen 
Anlagen gemeinsam oder in kleineren dezentrale Anlagen zu verwerten. Das Projekt 
„greenIKK“ läuft bis 2020. und wird durch den Europäischen Fonds für regionale 
Entwicklung finanziert. Das nächste Fachgespräch zum Thema wird im Rahmen der 
Landshuter Energiegespräche am 6. November am TZE in Ruhstorf stattfinden. 
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Im Projekt greenIKK untersuchen Wissenschaftler der Hochschule Landshut mit 
Partnern, wie kleine und mittlere Kläranlagen nachhaltiger arbeiten können. 
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Die Wissenschaftler interessiert vor allem die Trocknung von Klärschlamm. Eine 
Möglichkeit ist, ihn über direkte Sonneneinstrahlung zu trocknen. 
 
 
 
Über die Hochschule Landshut: 
Die Hochschule Landshut steht für exzellente Lehre, Weiterbildung und angewandte Forschung. Die sechs Fakultäten 
Betriebswirtschaft, Elektrotechnik und Wirtschaftsingenieurwesen, Informatik, Interdisziplinäre Studien, Maschinenbau und 
Soziale Arbeit bieten über 30 Studiengänge an. Das Angebot ist klar auf aktuelle und künftige Anforderungen des 
Arbeitsmarktes ausgerichtet. Die rund 5.300 Studierenden profitieren vom Praxisbezug der Lehre, der individuellen Betreuung 
und der modernen technischen Ausstattung. Für Forschungseinrichtungen und Unternehmen bietet die Hochschule eine breite 
Palette an Projektthemen, die von wissenschaftlichen Fachkräften mit bestem Know-how betreut und umgesetzt werden. Über 
115 Professorinnen und Professoren nehmen Aufgaben in Lehre und Forschung wahr. 


